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Ach dem ich die Urſachen meines Abtrits vom
Pabſtum und aille Pabſtiſche JrrLehren in ei
nem Tractat genannt Schaubuhne der
Evangeliſchen Warheit zur Gnuge fuürge
tragen hatte ich vermuhten ſollen es wurden
die Paviſten darin erſthen haben das mich kein
ander Geiſt aus dem Pabſtum habe getrieben
als der Geiſt der erkanten Evangeliſchen War
heit: Aber im Gegentheil vernehmt ich das
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eiteler Läſterung Wie ſie dann jetzund durch Sonneman;, den kleinen
Zincken Blaſer des groſſen Laſter Teuffels aneinem Kupffer. Bild ih
ren bleyernen Verſtandt gewetzet haben. Manliſt das da die neidige
Feinde des tapfferen Milthiadis deſſen auf offentlichem Marck aus Ettz
aufgerichtete Bildnuſſe haben angepurret die herunter-fallende Bilo—
Saule ſelbige habe zu todt geſchmettertt. Ob nun meine Neidiger im
Pabſtum bey verunglimpffung meiner Bildnuſſe etwas Guts zu er
warten haben wird der Ausgang weiſen. Unterdeſſen iſtes Verwun
derungswurdig das die Hildesheimiſche Obrigkeit ſolche Schmah
Schrifften dulden und hegen konne daich mich doch endlich durch
ſolches Verfahren werde gezwungen und gemußiget befinden den Ab
riß und Regiſter der Hildesheinniſchen Pfaffen aus der oberen und nie
drigen Cleriſey mit ihren Huren und HurenKinderen ſo bald ich wie
berum werde angezapffet werden namentlich zu entwerffen. Jch bilde

mir gäntzlich ein
die Hildesheimiſche Regierung ſchweige ſtille zu den

Pasquillen und EhrenSchuändungen weilen ſie aus der Erfahrung
weiß daß ich in meinen StreitSachen keines ſrombden Advocaten be
dorffe: ſondern mit eigener Feder meine Streit-handel ſattſam aus
tragen moge. So geſchehe ihnen dann wie ſie wollen Und nehmen vor
diſimahl vorlieb mit dem wenigen ſo ich auf meiner Reiſt von Hamburg
auf dem Poſtwagen die Zeit zu paſſiren mit kurhem entworffen und ih
uen zu meinem Gedachtnuß habe oberſenden wollen.

Erſter SchmahPunct des Meß. Pfaffens
Es iſt Herr Rempen abgemahlet ais ware er vernarret in

Jungfer Bockelman.Antwort. Ach bin noch frey und ungebunden. Jnwihrigen kan ſich
in eine ſolche Jerſon keiner vernarren: Dann wer en preiſwerthes
TugendBiid nach Meriten ſchtizet der handelt kiuglich. Das abetr
Sonneman in Junarer Smiſing und ihr mit Carduaniſchem Leder uber
zogenes KnochenGrſichte vernarret ſeh davon habe ich ein unlaug
bares Beweißthum: dann als ich zwolff Tage vor meinem Abtritt aus dem
Pabſtum mich zu Drißpenſtedt in Compagnie dieſes Pfaffen befunde
mich aber etliche Stunden von ſelbiger abſentirte damit ich im einſu
men Spatiergang mein Vorhaben mit GOCT uberlegen mogte ſiehe
da fande ich bey meiner Ruckkehr dieſen Faunus mit gemeldter Gala-
tea unter einen Baum im Graſe ſich weiden. Am ſelbigen Abend da ein
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Spiel angefangen wurde darinnen der Nachbar an ſeiner Nachba
rinnen ſo lange freyen muſte biß dao er das JaWort erhalten ſaſſe
dis kleine Venus. Mannlein an der Seite einer Cloſter-Nymphen oder
Gott geheiligten Nonnen freyete eine weile mit unanſtandigen Careſſen
bis er endlich mit ſeinem ſtachtlichten SauRuſſel hervorruckte und der
Nonnen Heiligthum beruhrte: Da hatte der Courtiſan das JaeWort.
Das heiſſet den H. Eheſtand läſterrn und ſich in Huren und Nonnen
vernarren. Jch gedachte damahls in meinem Sinn:: Ware es nicht
tauſendmahl beſſer das dis Pfafflein nachdem er ſchon einmahl bewei
bet geweſen ſich wiederum mogtezum ehrlichen Eheſtand begeben als
das er ſich mit geſtohlnen HurenBihßlein behelffen wolle und zum Teuf
fel fahren Wiederum was habt ihr Narren doch für Urſache zum
Ziel eurer Laſterung aufzuſtellen die oben erwehnte Rungfer ſo bey der
aantzen Ebangeliſ. Chriſtenheit zu Hildesheim den Ruhmund Preiß der
Tugend und Ehrbarkeit erhält? Will ich euch doch wohl einen Pabſtiſchen
Pfaffen nennen aus eurer Cleriſey welchen nicht allein die naturliche
Blindheit ſondern auch die blinde Venus des Geſichts beraubet welcher
der Magd des Herren Bokelman nach der Ehre getrachtet. Solche und
dergleichen verhurte Pfaffen greiffet an und laſſet andere ehrliche Perſoh
nen unberuhret.

II. Das in Kupffer geſtochene Geſichte des Herren Rem—
pen ſchwellet gleich einem der daſitzet nun einem Stuel
Gehauſe den der Bauch beſchwehrt biß er entbunden
ſeyt.Antwort. Das iſt wohl getroffen Dann ich hatte damals in dem

Magen ein granes Stuck vom Pabſtum welches ich nicht verdauen kon
te ſondern  bhewalt durch den Affter-Darm muſte heraus getrieben
werden: Da ich nun dieſer Laſt glucklich bin entbunden hat ſich auch der

Geſchwulſt verlohren.
III. Dem Herrn Rempen ſchwellen im Geſichte die Mau

ſe und iſt ſelbiges von FinnenMacht uberzogen.
Antwort. Nachdem ich bas Pabſtiſche RatzenNiſt zu Hildeshteim
verlaſſen ſeynd auch die Mauſe im Geſichte verſchwunden. Was aber
die Finnen betrifft ſo bin ich jetzund im Stande nicht mehr elbige zu un
terhalten: ſondern wann ich ſie ja gthabt habe ſo habe ich ſie den geiſtli
wen Bacchus Brudern im Pabſtum zum ewigen Andencken hinterlaſſen.

Und
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Und muſſet ihr ja mein jetziges Geſichte nicht in Vergleich ziehen mit mei—
nem vorigen im Pabſtum: Dann damals weilen ich des Teuffels Lehr
fuhrte ſahe ich auch heraus als der Teufſfel: wie dann jener ſagte die
ſchwartzen Monche im Pabſtum ſeyn der Teuffei die Grauen des Teuf
fels Mutter und die Bunten des Teuffels Jungen. Wiederum ſo iſt
es ein poßitliches Argument: Herr Rempen hat ein geſchwollenes Ge
ſichte ergo ſo iſt der Romiſche Glaube ein reiner Glaube; Eben als
wann man ſagte Sonneman hat ein verſchrumpfftes StiefflenGeſichtte
orgo ſo iſt Jungfer Smiſing eine reine Jungfer. Tolle Folgereyen!

IV. Wann Herr Rempen ſichzuder Ehe entſchlieſſen und
ihn ein junges Kind in der Rahe beſehen ſolte wird er
Horner tragen muſſen.

Antwort. Als die Tartaren haben China uberrumpelt und die
Stadt bPequin eingenommen ſeynd die Weiber im Sack verkaufft wor
den damit die Alte ſo wohl als die Junge wurden untergebracht So
ſollen auch die Agarener den Gebrauch haben der Geſtalt ihrer Ehe
frauen nicht eher anſichtig zu werden: biß das Beylager gehalten: Wei
len ich aber in Teutſchland wohne ſo wurde ich mich wohl wann ich mich
zum EheStand entſchlieſſen wurde zuvor in der Nahe briſthen laſſen:
Wann dann einer Perſohn meine Geſtalt nicht anſtandig wäre ſelbige
ſagte nein ſo waren wir geſchieden. Wann ich aber dannoch im Ehe
Stand ſolte Hörner tragen truge ich ſie mit Freuden der Frauen zu
Ehten weilen ich wuſte daß ich ein ſoiches Weib hatte ſo auch andere
leyden mochten. Oder ich wolte mich troöſten mit vielen geduldigen Man
nern im Pabſtum ſo unter den Pfaffen wohnen und ſich denentwegen
der Horner nicht entwehren konnen. Man gehe nur in die Pabſtiſche
Kirchen da wird man ſehen das bey oöffentlichem MeßAmpt denen Pra
laten eine Mutze mit zwey Horner werde auffaeſetzet und theilen ſie auch
ihren Altar oder Werckſtatt des Aberglaubens in zwey Horner: das eint
nennen ſie cornu Epiſtolæ,  das Horn da ſie die Epiſtel lelen das
andert cornu Evangelii, das Horn da ſie das Evangtlium leſen: Auch
tragen insgemein die MeßPfaffen eine Mutze mit vier Horner: Ohne
Zweiffel damit anzuzeigen das Pabſtiſche Privilegium und Freyheit
bey dem ſtrengen Verbott der Ehe den Layen die Horner aufftuſetzen.
Solchen gehorneten Pfaffen und ausgemaſteten HaberHungſten
woltt ich meine Frau nicht anvertrquen: Sonſten mochtt es ergehen wie
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vormahls da eine Frau einen Sohn zur Welt gebahr; Dann als die
Hebamme und Nachbarinnen ſagten: Wie ſicht das Kind ſeinem
WVattr ſo gleich! fragtt die Mutter alſobald: Hat das Kind auch eint
PfaffenPlatte auff dem Haupt?

V. Der graue Reiff meldet ſich nunmehr in den Haaren des
Herrn Rempen: Sokaner ihmdie Rechnung machen
das wann er ſich zur Ehe entſchlieſſen wolte die Liebe zu
ihm auff einniahl würde vergehen.

Antwort Jch will euch wohl nennen ſchimmlichte Huren Hengſte aus
der Hildesheimiſchen Cleriſey denen die Haar nicht nur mit dem Reiff
ſondern auch mit Schnee uberdecket ſeyn und dannoch ergehet es ihnen
wie den Haaſen welche auch unter dem Schnee im Lager erhitzen. Sie
gieichen ſich auch mit dem Lamech welcher weilen er ein Jaäger war von
Jugend auff konte er auch im Alter aus den Strauchen nicht bleiben und
erſchoſſe den Cain. Watre demnach ſolchen rahtſamer ſie begäben ſich
annoch zu der WinterZeit ihrer Jahren in den ehrlichen Eheſtand als
das ſie mit den Huren den heiſſen Sommer in den holliſchen Flammen
aushalten wollen. Was aber meine Perſohn betrifft ſo habe ich noch
bey dieſtr kalten WinterZeit eintzlen im Bette konnen erwarinen und
folgends hab ich noch Zeit genug mich wegen des Eheſtandes zu bedencken
biß der rechte Winter der Jahren einbreche: Alsdann ſpricht Salomon
wann zwey bey ein ander liegen warmen ſie ſich wie kan ein ein
tzeler warm werden? Pred.c.a4. v.ti. Dis kan ich unterdeſſen den Pa
piſten verſicheren das wann ich mich hrut am Taae zum Cheſtand re-
ſolvirte ich mich wenig um das Läſteren der Pfaffen kräncken wurde:
Weilen mir mohl bewuſt daß die Pfaffen nicht ſchmahen auf den Ehe
ſtand defſentwegen als hielten ſie fur gut das Pabſtiſche EheVerbott
wodurch ſie wiſſen daß ſie meiſtentheils zum Teuffel fahren: Sondern
ſie machens mit ihrem LäſterGeeſchrey wie die Hunde welche wann ſie
von der geilen Brunſt geplaget werden mit abſcheulichem Geheule in
die Lufft hinein jammeren weil ſie nicht konnen was ſie wohl gerne wol
ren. Jm ubrigen was mag doch Sonneman ein ohne Form und Ge
ſtalt gedrechſeltes BuchſenMannlein immerhin meine Geſtalt anput
ren und ſich um den xuſtand in meiner Ehe wann ich mich zu ſelbi
ger entſchlieſſen wolte berummeren wollen daihm doch nicht unbewuſt
ſeyn kan das ſtin verſchrumpfftes MeerKateen Geſichte mehr gleiche ti
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nem ſtrohernen im Winter mit Eyßzapffen behangtem SauStall als
einem Menſchen. Und obſchon dis Pfafflein bevor es ſich auff das
HurenLeben in den PfaffenStand begeben ein eheliches Weib gehabt
ſo muß doch ſelbige eine Thorinne geweſen ſeyn daß ſie einen ſolchen
KuhlKropff zum Mann genommen den ſie ohne Zweiffeldes Nachts
aneinem Bindfaden hat muſſen anhefften damit er ſich im Bett-Stroh
nicht verwirrete oder aus dem Bett in das KammerJnſtrument hinein

purtzelte und erſoffe.
VI. Herr Rempen hat nunmehr was er will Er befindet

ſich beſſer als alle Monche.
Antwort. Wags das Gewiſſen belanget hat ers GOtt ſey Lob! beſſer
als alle Pabſtiſche Pfaffen. Was aber das Zeitliche betrifft ſo haben die
Cloſter-Katers immerhin dickere Kopff als gemeine Burger-Katzen:
Werden demnach auch wohl ihre Herrrn nicht wollen Hunger leyden

und iſts nicht lauter Wind das man ſiehet an den dicken PauſtBacken
und trummelurunden Wampen der Päbſtiſchen Pkaffen. Summa ich
kenne das Sprichwort. Beneditliner Geld Bernhardiner Feld Cartaue
ſer Fiſch Jeſuiter Tiſch das iſt in vielen Orden drum mancher
ein Monnich worden.

VIl. Herr Rempen ware vorhin im Pabſtum ein Jager
und trug mit dem Rohr ein PulverHorn.

Antwort. Jch gienge im Pabſtum aufdie WildesJagt: Aber nicht
mit den: Pfaffen auff die HurenJagt. Und weilen ich gemeiniglich auf
der Jagt bey Luſtiger Humeur alle Schuſſe gegen die Evangeliſche
Kirche in den Gedancken vertertigte und nach verrichteter Jagt auffs
Papier brachte und zum Druck beforderte ware damahls Rempen der
Papiſten hurtigſte und tapfferſte GlaubeneSchute. Jch weiß mich
auch noch zu erinnern das die Thumherrn zu Steinbruck ſelbſten mit
mir um den Prieiß ſchoſſen und ihre eigene Schießrohr fur meine Perſon
taden lieſſen auch an meiner Schießkunſt ein Belieben trugen. Damals
wars Zeit zu reden wanns Ubelgehandelt war: Jetzund aber Zeit zu
ſchweigen. Und weilen ich dann nach eurer RedensArt ein frebes un

gebundenes Leben gefuhrt: Jch aber freywillig ſolche Freyheiten verlaſ
ſen und jetzund meiner gewaltigen lnclination zur zuläßigen Jagt gantz
lich zu Helmſtadt abſter ben muß ſo iſt die Frage ob mich die Liebe zur
Freyheit oder aber ein gottſeligers Abſehen zur Veranderung meines
Standes habe permogen konntn. vii. Das
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VIll. Des Herrn Rempen gedrucktes Werck liegt mußig

inden Laden und wartet nur auf Geld damit ſein
Dichter ſtyn moge ohne Schaden und dieſe Kunſtiſt
wohl erdacht: ſonſt muſte manbettlen gehen.

Antmort. Jch habe es umſonſt nicht gedruckt brkommen ſo kan ichs
auch umſonſt nicht wiederum weggeben. Jch zweifle nicht es ſey dis viel
ehrlicher als wann die Jeſuiten zum Stromberg alle Jahr auffoöffent
licher Proceſſion allerley aus Wachs formirte Glieder der Menſchen
wie auch die wachſene Bildnuſſen des unvernunfftiaen Viehes der
Pferden Kuhe und Schweinen ec. dem einfältigen Volck bey einem Ab
laß verkramen und vertändelen: Von welcher gottloſen Kramerey vor
mals der Jeſuiten Provincial Pater Weidefeldt ſagte: Es wurde dar
bty verubet viel Aberglaube: daer dannoch uber wenige Zeit als Rector
zu Munſter den Gewinſt und reichen Eintrag dieſes Kram, wercks ſelbſten
einnahme veranderte er bald ſeine Sprache und Sinn da er ſagte: O
Sancta ſimplleitas! O was iſt das eine heilige Eintalt der Leuten!
Geſetzet auch endlich daß ich mich durch meine Schrtinten ſuchte des Bet
telſtabs zu enrwehren ſo hatte ich doch darin ein klares Beyſpiel und
Troſt an eurem Schwediſchen Mammelucken zu Hildesheim welcher
den Bettelſtab mit der Hoffrahts Stelle hat vergeielſchantet und wann
er zu meiner Zeit gegen die Lutheraner etwas gedruckies heraus gabe
ſich nicht ſchämte fur ein prælentirtes Exemplar ein Scheffel Erbſen zur
Recompence von den Kloſteren anzunehmen und im bliuden Pab
ſtum vorlieb nahme mit einer blinden Erbſen-Suppe darauff kein
Auge ſchwumme. Wann ich dann auff gleiche Weiſe wie ein Hildes
heimiſcher Hoffraht mich ſuchte von der Laſt des betlens loß zu machen ſo

hatte ich Troſt in meinem Leiden.
IX. Rempens Bild mit dem Buch iſtauffdie Thuren da

man Fibuln bindet auffgehenckt da hengt der arme
Schelm und bummelt hin und her und iſt das Werck
nicht allzu ſchwer dannein kleiner Lufft kan es jugen hin
und her.

Antwort. Wann diß Werck zu leicht am Stricke hanget ſo knupfft
darbevy eins von den groben MaſtSchweinen aus dem Pabſtiſchen
SauStall zu Hildesheim ſo von Bacehus. Schmaltz etliche Centner
im Bauch geladen haben: ſo giebts ſchwere Schwengels welche mit gro
ben Gewicht in einer FeldKlocken anſehnlich bummeln konnen. X.
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R. Was iſt aber Herr Rempen fur einer? Ein Stockfiſch

aus der pader &c.
Antwort. Die Jeſuiten nennen den Stockfiſch piſeem Societatis einen
Fiſch aus ihrer Geſellſchafft weilen ſie alle Wochen ordinaire einmal wie
wohl ungerne darein beiſſen muſſen. So hat auch Franciſcus, ein groſſer
Wundermann im Pabſtum daer den Fiſchen (unter welchen ſich ohne
Zweiffel auch Stockfiſche werden eingefunden haben am Ufer des Meers
predigte zu ihnen geſagt audite Fratres piſces höret ihr Stockfiſche

meine Bruder: Weilen ich dann vormals im Pabſtum ware ein Je
ſuit und lebte in der Bruderſchafft der Papiſten ſo konte ich wol bey ſo ge
ſtalten Sachen fur einen Stockfiſch angeſehen werdengdJetzund aber
da ich das Pabſtiſche Saltz Waſſer verlaſſen und in eine reinere Le
bensQuvelle durch die Gnade GOttes bin ubergeſetzet will ſich der
Name eines Stockfiſches nicht mehr auff mich beqgvmen. Diß ware aber
wohl hierbey meine Frage Wann mich die Papiſten zu ihren Lehrer
in den Schulen auff den Cantzeln und im BeichtStuel immerhin biß
auff die letzte Stund gebraucht haben und ich dannoch ein Stockfiſch
war was doch die ubrige Papiſten ſeyn mogen? Faule StrohBuckinge.

Xl. Das Rempen iſt Profeſſor zu Helmſtadt worden ſol
ches iſt beym Truuckgeſchehen.

Antwort. Uber dieſe freffentliche RedensArt der unverſchamten
Papiſten zu Urtheilen will ich lieber den hohen Häupteren ſo mich zu
ſolcher Stelle gnädigſt befordert uberlaſſen und ſelbigen die ge
buhrende Abſtraffung heimſtellen als ſelbſten einen Richter abgeben.
Jmubrigen gehet es nicht zu bey den Ehrliebenden Evangeliſchen wie
bey den verſoffenen Pfaffen im Pabſtum welche alle ihre AmpteStel
len mit einem Seff einfeuchten. Wie dann bey den Jeſuiten bey Be
nennung ihres Rectoris im ſchwange gehet der getriebene Spruch patris
Spormachers: Promulgetur &e tractetur communitas, das iſt: Man
ſtelle uns ein Haupt ins chauß und gebe jedem ſeinen Schmaus
nas man mit rettem Maul und Jeſuiten-Rauſch zum Bette ſtolpert.
So iſt auch bekannt von dem Jeſuiten Balde, das da ihm vom Bayeri—
ſchen Hoft aufgetragen wurde die Hiſtorie von BeyerLand zu beſchrei—
ben ſelbigem in Annehung deſſen alle Tage eine ziemliche Portion Wein
und freyer Soff ſepe zugelegt worden bey welcher Gelegenheit aber er
mehr den Schnabel in den Wein als die Feder in die Dinte hat einge
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dunckt alſo das er fruher ſein Leben als die Verfertigung des Buchs hat
vollendet: Wieſſentwegen ihm daun nach dem Todt die GrabSchrifft
iſt gemacht:

Hie jacet. Euboiram qui BIBIT hiſtoriam.
Hier lieat der das Hiſtori. Buch beym Weinglaß hat verſoffen:
Sein' Sinte ſchwum im Bacchus. Krug da er zum Tod geloffen.

Das heiſſet auff Pfaffens· Manier: Sauffen iſt ihr Leben; Sauffen iſt
ihr Todt.

Xll. Der ſuſſer Safft der Reben vormals im Pabſtum
und jetzund ein Glaß Wein bey den Jungen Burſchen zu
Helmſtadt ſeynd dem Rempendas Licht und die Leuch
te ſeiner Fuſſen und der beſte Weg ſo ihn zum Himmel
führet:

Antwort. Wann die Hildeshtimiſche Pfaffen gelebt hättenzu Zeiten
Paun daer ſchriebe: Die Creter ſeynd immer Lugner boſe Thier und
faule Bauche Tit.i.v. i2. Er wurde ai Platz der Creter dieſe Hildes
heimer geſtellet haben: Maſſen wo findet man luaen-hafttigers Geſin
del als in dem Hildesheimiſchen Pfaffen. Niſte Dann weilen ſie keine
andere Waffen gegen mich aus GOttes Wort auffbringen konnen ſo muſ
ſen ſie ſolche aus des Teuffels Ruſthaus entlehnen. wiegen iſt das un
fehlbare Zeichen der ſichtbaren Pabſtiſchen Kirchen und blelbet der Romi
ſche Felſe nur auf Lugen: Grund gebauet. Dann Trutz! wer hat mich
jemals bey den Burſchen zu Helmſtaädt in luſtiger Compagnie geſehen?
Faule Lugen ſeynd es aus dem Pabſtiſchen SchandPfuel. Und geſe
tzet ich hätte bey der Edlen und Ehrbaren Burſche zu Helmſtädt in Zucht
und Ehren ein Glas Weins beſcheiden gethan (da ich doch in ſolcher Ge
meinſchafft bißhero noch nicht mit einem Auge vielweniger mit dem Mun
de den Rebenſafft habe verkoſtet) warum ſolte ich daruber in Scham
rohte gerahten Es wurde inir ſolcher Wein zwar Lebens-Geiſter in
den Aderen aber nicht alſobald einen SchandFlecken in der Ehre bey
aebracht haben. Liebe Leute ſchweiget doch Maußgeſtille vom Sauffen:
Das gantze Leben und der Todt der Pabſtiſchen Pfaffen beſtehet ja
mehrſtentheils im Sauffen Mit Sauffen feyere di Pff ud

une acenqatct neFeſt Tage ihrer furnembſten Heiligen und iſt kein Heiliger in den  Clo

ſteren
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ſteren recht verehret wann nicht des Morgens der Weyrauch bey dem
Altar des Nachmittags aber der WeinRauſch und Bacehus. Schwa
dem den Pfaffen aus dem Halſe dampffet. Vom Abbt Hermengau-
dio meldet deſſen Lebens Kiſtorien, daß er bey ſeinen Lebzeiten gegen ieint

naſſe OrdensBruder ſich gar freygebig habe erzeiget und ihren Hals
mit feuchtem RebenSafft weidlich benatzt. Als nun des verblichenen
Abbts Leichnam von gemeldten OrdensBrudern wurde zum Grabe ge
tragen kahmen ſie mit der Leiche das Zimmer vorbey wo vormahls im
Leben der gaſtfreye Abbt ſeine OrdensGenoſſen mit Wein wie der
fruchtbare Nilus das durſtige Aegypten-Land mit Waſſer hatte ange
feuchtet: Da ſolle ja der Leichnam dieſes heiligen Manns durch Gottli
che Krafft unbeweglich im Arreſt ſeyen angehalten worden biß die geiſt
liche LeichTrager im gemelten Zimmer auff des ſeeligen Abbts Geſund
heit die WeinKannen hatten ausgelehrt. So ſauffen die Pfaffen im
Pabſtum nicht nur naturlicher Weiſe fich ſelbſten ſondern auch uber
naturlicher Weiſe die verſtorbenen Heiligen zum Grabe. Jm Gegen
ſpiel als Abbt Odilus aus Kargheit ſeinen Monchen die Wein Maßt
hatte abkurtzen laſſen lieſſen ſie nach deſſen Ableben ſein Bildnuß auff
dem GrabOStein furſtellen mit langen EſelsOhren und folgender Uber

Schrifft.
Auriculas Aſini gerit innprobüs Odilus Abbas,

Quod Monachis pintas fecerit eſſe breves.
Abbt ODIL hat die Sauffe Cann den Monchen kurtz beſchoten:

Drum tragt der Gotts vergeßner Mannzwey lange Eſels,Ohren.

Summa es bleibt bey dem bekannten und in alle Ewigkeit jammerenden
WehSpruch der Pabſtiſchen Pfaffen.

Gula, Luxuria, Superbia duxerunt nos ad tartara,
Fraß Geilheit und der ſtoltze Muht

Bringt Pfaiffen zu der Hollen Gluht.
Was hat nun das Pfuafflein und Hildesheimiſche PapiſtenRotte mit ih
rer Pasquille aewunnen als eigene Schande? Alle Pfaffen im Pabſtum
ſeynd nicht befugt mit allen ihren Schanden und Blenden mir eine Minute

des Nachts im ruhlgen Schlaff zu verſtohren.

Nach
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Nachſatz und SchlußVers

An Sonnemanlein den kleinen Verſen-Macher
und Schuler des Teutſchen Helicons.

VerslbVs InſanVs ſe VVI.t eXtenDere anVs:
VI pVer apparet. Mas breVls arte Caret.

Durch Verſen meint der thumme Zwerg
Hab er groß Lob erariffen:

Dan Kind klimmt auff um MuſenBerg
Ein Mannlein ungeſchliffen.

Ein anders an die ubrige Pfaffen-Rotte zu Hil—
desheim und Sonnemans treue Mitgeſpannen.

CLerVs baCChatVr, Venerls per LVſtra VagatVr:
XXltlaLe peCVs Merglt averna ſpeCvs.

Die PfaffenNRott durch geile Hitz
Brennt ſtets im HurenLeben:

Dis Bieh gehort aum Satane: Sig
Muiß in der Hollen ſchweben.

Alle fromme Pfaffen ſeynd ausgenommen.
OoOtt verleyhe nur deren eine groſſe

Anzahl.

GDtt allein die Ehre.
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